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der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der Wasserlache 2. Ordnung in der Provinz

Hessen-Nassau liegt gemäß § 5 Abs. 1 des Wassergesetzes vom 7.
April 1913 (G.-S . S . S3 ff.) vom 24. d. Mts . ab auf die Dauer
von 6 Wochen (d. i. bis zum 7. April d. Js . einschließlich) auf
Zimmer 4 des Königl. Landratsamles , Lessingstraße 18. sowie aus
dem Rathause hier zu Jedermanns Einsicht ossen.

Innerhalb der genannten Frist können Einwendungen gegen
das Verzeichnis bei ' dem Herrn Landrate schriftlich oder zu Pro¬
tokoll angebracht werden.

Hochheim a. M ., den 25. Februar 1914.
J .-Nr 1264. Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Weinbautreibenden werden darauf ausmerksam gemacht,

daß die Nebendesinsektionsanstnlt eingerichtet und in Betrieb ge¬
nommen ist.

Es ist die Bestimmung getroffen, daß von setzt ab an jedem
Mittwoch nachmittag die Anstalt geöjsnet ist, und daß alles Holz,
das desinfiziert werden soll, jedesmal bis zum vorhergehenden
Dienstag vormittag im Nathause angezeigt sein muß. Das Ver¬
bringen der Reben nach der Desinsektionsanstalt und Wegholen
von dort , ist Sache der Weinbergsbesitzer.

Aus den Anzeigen, die schriftlich gemacht werden müssen, muß
genau ersichtlich sein, die Menge und Sorte des Holzes, woher
und von wem dasselbe stammt, sowie die Angabe des Karten-
blatts , der Nummer der Parzelle und des Flachewgehaltes nach
dem Flurbuche und der Nebeniieger des zu bepflanzenden Grund¬
stücks.

Zur Erleichterung dieser Anzeigen sind Formulare hergestellt,
die im Rathause zu haben sind.

Die für die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten haben
die betr. Weinbergsbesitzer zu tragen und sind von denselben später
gus Anforderung an die Stadtkassc zu zahlen.

lieber die vorschriftsmäßig stattgefundene Desinfektion der Re¬
den wird von dem auffichiführenden Desinfektor eine Bescheinigung
erteilt , die im Rathaus abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser Be¬
scheinigung wird der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen
der Reben ausgestellt. Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem
zuständigen Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeben. Die
Feldhüter sind angewiesen, streng aus die Befolgung der gegebenen
Vorschriften und Anordnungen zu achten und jede Zuwiderhand-
limg zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M ., den 20. Februar 1914.
J .-Nr . 1280. Die Polizeiverwaltnng . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.
Tager-Rundjchau.

Die Novelle zum Besoldungsgesetz für die Reichsbeamteii. die
soeben dem Reichstage zugiug. bessert folgende Gehnllsstufen um
je 100 Mark aus : Bahnwärter . Untcrbeamie und Landbriestrager,
Schaffner bei der Eisenbahnverwaltung , Rangierführer , Bahn-
steichchaffner, Magazinwüchter , Kasernenwächter, Kanzleidiener bei
militärischen Institute », Rottenführer , Weichensteller, Eisenbahn-
gehilfinnen bei den Reichseisenbahnen, Bodenmeister , Heizer beim
Reichsamt des Innern . Bibiiolhekssekretärinnen erhalten 1650
bis 3000 Mark , Technische Sekretäre , Werkstättenführer beim
Lustschiffcrbatmllon, Wasserwerksinspektoren bei der Marinever-
waltung , Bibliolhelschsistentcn bei der Marino , Werfttechniker,
Militärgerichrsschrciber, Gehilfen, Bureaubeamte 2. Klasse bei der
Reichspost- und Telegraphenverwaltung , Lagerverwalter bei der
Postoerwaltung , Oberpoftassistenten, Obertelegraphenassistenten,
Pnstverwalter , Betriebssekretäre bei der Eisenbahnoerwaltung er¬
halten kuustia 1800—3600 Mark , Werkmeister bei der ständigen
Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt , Bausekretäre , Baukalkulatoren
bei der Heeresverwaltung und Baurcgistrotvren bei der Heeres¬
und Marineverwaltung künftig 1800 bis 3000 Mark . Dre Ober-
deckosfiziereusw. sollen künftig erhalten 2100—2298, und schließ¬
lich 3000 Mark , daneben Wohnungsgeldzuschuß nach Tarifklchse 4.

Dle Vermögensenkwicklung in Preußen . Nach der letzten amt¬
lichen Statistik berechnet sich dos zur Ergänzungsstcuer veranlagte
Prlvatverniögen nach Abzug aller abrechnungsmaß .gen Betrage
aus 104 Milliarden Mark , hiervon entfallen rund 68 Milliarden
Mark auf die Städte , rund 39 Milliarden Mark auf die Landge¬
meinden . Seit der ersten Veranlagung zur Ergänzungssteuer tm
Jahre 1896 ergibt sich eine Steigerung des Vermögens um 40
Milliarden Mark , so daß also das Pnoatver -mogen ,ahrl,ch >m
Durchschnitt um 2,66 Milliarden Mark gewachsen .st Da rund
125 000 Personen mit einem Vermögen bis zu 20 000 Mark auf
Grund gesetzlicher Bestimmungen von der Ergänzungsstcuer befreit
find, und da ferner die Vermögen bis zu 6000 Mark der Cr
gänzungsfteuer nicht unterliegen , so wird dieses « to Er¬
gänzungssteuer nicht erfaßte Vermögen auf rund 12 Milliarden be¬
rechnet Unter weiterer Berechnung sonstiger Vermogriisobirtte
kann das gesamte Privatvermögen in Preußen auf rund 15
Milliarden Mark angenommen werden — Das war vor oem
Generalpardon . Man darf neugierig fern, wie sich die Rechnung
künftig stellen wird.

feiet«! KMe!1u«ge«.
Berlin . Die Reise des Kronprinzen nach den deutschen Ko¬

lonien ist nunmehr amtlich bestätigt worden. Die Veise. an üe
übrigens auch die Kronprinzessin teilnehmen wird, ^ nd den Besuch
voll Ostnsrika und Südwestusrika sowie Kamerun bezwecken. In
Osiasrika wird das Kronprinzenpaar voraussichtlich etwa Mure

Augnst von Südafrika kommend eintresfen, um an der feierlichen
Eröffnung der Schlußstrecke der Tanganjikabahn und der zweiten
ostafrikanischen Landesausstellung teilzunehmen. Ob die Reife mit
einem deutschen Reichspostdampfer oder auf einem Kriegsschiff
ausgesührt wird , dürste noch nicht sestftehen.

Berlin . Es soll eine Verfügung des preußischen Kultus¬
ministeriums an die höheren Schulen ergangen sein, nach der
jungen Leuten, die die Seeoffizierlaufbahn ergreifen wollen, und
die eine Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung beibringen, ge¬
stattet werden soll, das Abiturientenexamen nach einem halbjährigen
Besuche der Oberprima abzulegen. In diesem Falle sollen den
Prüflingen entsprechende mildere Bedingungen gewährt werden,
als sie bei dem eigentlichen Abiturientenexamen gelten.

Oldenburg. Der Landesverband des deutschen Flottenvereins
hielt seine Hauptversammlung im Beisein des Großadmirals
v. Köster ab. Großadiniral v. Köster betonte die Notwendigkeit
des Ausbaues der deutschen Flotte einmal, um die Nachbarstotten
im Gleichgewicht zu halten, dann, um der Weltstellung des Deut¬
schen Reiches Nachdruck zu verleihen.

Rio de Janeiro . Die deutschen Kriegsschiffe fanden allerseits
eine begeisterte Aufnahme, eine gute Presse und ein besonders auf¬
merksames Entgegenkommen von Seiten der brchiliayischen
Marine . Die Begeisterung der Deutschen fand in vielen Festen
ihren lebhaften Ausdruck.

Nachrichten au; hochheim«. Umgebung.
Hochheim.

* In der vom Bürgeroerein einoerufenen öffentlicheu Ver¬
sammlung erstattete der Vorsitzende, Herr Adam Siegfried , einen
ausführlichen Bericht über die beiden Pläne des Marktplatzes nebst
den von der Kommission angegebenen Kosten, sowie über die durch
den Vorstand nach wiederholter Prüfung berechneten geringeren
Nebenkosten des nördlichen. . Da nach mehrmaliger Aufforderung
sich niemand als Gegner zum Wort meldete, wurde abgestimmt und
daraus folgende Resolution einstimmig angenommen : „Die heute
im Frankfurter Hof versammelten 180 Burger von Hochheim sind
mit dein Gesuch des Bürgervereins einverstanden, daß der Ma¬
gistrat gebeten wird, beider Stadtverordnetenversammlung eine
neue Besprechung und Abstimmung über die Marktplutzsrage her-
beizuführcu: auf Grund neuer Besprechungen, die schon cingercicht
sind."

* Am Samstag nachmittag wurde im Maine bei dem Nadel¬
wehr der Schleuse eine männliche Leiche gelandet. Dieselbe ivuröe
nach der Leichenhalle des hiesigen Friedhofes überführt.

* Unter den Klängen einer Musikkapelle kam gestern nach¬
mittag der Verein „Jung Moguntia " aus Mainz mit der Bahn
hier an und zog nach dein „Kaiserhof", um daselbst, wie alljährlich,
seinen „Rach-Fastnachtsrummel " zu veranstalten . Auch zu Fuß
kamen noch viele Teilnehmer angerückt, jo daß gegen 5 Uhr insge¬
samt 350 Personen beisainmen waren . Die Veranstaltung verlief
nach echt „Meenzer Art " bei Tanz , Humor und Kohl, bis gegen
9 Uhr abends der Abmarsch erfolgte. — da sich viele Teilnehmer
zur Abwechselung in die Stadt verteilten, so herrschte auch in den
meisten anderen Lokalen Mit Hinzukominen vieler durch das herr¬
liche Sou .itagswetter herausgelockter Spaziergänger ein reger
Verkehr.
Biebrich.

» M a j o r a. D. v. L u ck7. Am letzten Samstag ist nach nur
zweitägigem Krankenlager im Alter von 79 Jahren der wohl in
den weitesten Kreisen unserer Bürgerschaft bekannte Major a. D.
v. Luck, Rheingaustraße hier wohnhaft, seiner vor genau einem
Jahre verschiedenen Gattin im Tode gefolgt. Major v. Luck war
ein alter Kriegsveteran : er hat im Rheinischen lilanen -Regiment
Nr 7 als Oberleutnant den Feldzug 1866 in Böhmen gegen Oester¬
reich und als Rittmeister und Eskadronchef den Feldzug 1870/71
gegen Frankreich initgemacht. Zu 6 Brüdern waren sie gegen den
Feind ausgerückt, von denen zwei nicht zurückkehrten und einer
schwer verwundet wurde . Die 7. Ulanen standen, wie heute noch,
in Saarbrücken , nur 3 Kilometer von der damaligen französischen
Grenze entfernt , und bildeten bei Ausbruch des Krieges mit dem
2. Bataillon der 40er Füsiliere unter dem Kommando des bekann¬
ten Reiterführers , des damaligen Majors , späteren Generals
v. Pestel, der nach seiner Verabschiedung in Wiesbaden gelebt hat,
die Grenzwacht gegen den Feind . Am Tage der Kriegserklärung,
dem 19. Juli 187ch ritten die 7. Ulanen unter dem Kommando
unseres verstorbenen Mitbürgers eine siegreiche Attacke gegen fran¬
zösische Chasseurs zu Pferde . Es war dies das erste Gefecht in dem
glorreichen Kriege. Vierzehn Tage lang hielt sich das kleine De¬
tachement v. Pestel gegen den an der Grenze sich sammelnden übcr-
mäck)tigen Feind . Wir behalten uns vor, in einem weiteren Ar¬
tikel zu schildern, wie dies möglich war und auf die interessanten
weiteren Kriegserlebnisse unseres verstorbenen Mitbürgers Herrn
Major v. Ltick zurückzukommen, der mit dem wohlverdienten
Eisernen Kreuz und dem Badischen Karl Friedrichs -Verdienstorden
geschmückt aus dem Feldzuge zurückkehrto.

Wiesbaden. Der kommandierende General des 18. Armee¬
korps Exzellenz v. Schenck, General der Infanterie , General¬
adjutant des Kaisers und Königs, ist dem Ehrenausschuß des
Renuklubs Wiesbaden , E. V., beigetreten.

— Der Magistrat hat die Räume des Paulinenschlößchens
für die im Monat September l. Js . stattfindende Allgemeine Pho¬
tographische Ausstellung zur Verfügung gestellt. Die Anmeldungen
zu der Ausstellung laufen täglich sehr zahlreich ein. Es kann des¬
halb heute schon angenommen werden, daß die Ausstellung eine
für die Weltturstadt lehr bedeutende Veranstaltung darskellen wird.

— Das 3jährige Kind des Telcgraphenarbeiters Weidenfeller
in Dotzheim wurde von der Elektrischen in der Wiesbadener Straße
angefahren und erlitt einen Beinbruch.

i. Nach längerer Krankheit starb gestern abend im 74. Lebens¬
jahre der Stadtrat und Baumeister Heinrich Blume . Der Ver¬
storbene war 1902 zum Stadtverordneten und 1906 zum unbesol¬
deten Magistratsmitglicd gewählt worden.

— Eine von Winzern ans dem Kreise St . Goarshausen in
Braubach abgehaltene stark besuchte Versammlung unter dem
Vorsitz des Laudrats Berg deschloß, eine gemeinsame Orgamsattou
im Kreise in den einzelnen Gemeinden anzustreben, um die Be¬
kämpfung der Rebschüülinge mit mechanischen Mitteln , nicht mit

chemischen, wie Nikotin und dergleichen, energisch vorzunehmen.
Dem Chef der Rheinstrombauverwaltung , Oberpräsidenten Frei¬
herrn v. Rheinbaben -Koblcnz, hat die Versammlung ein Tele¬
gramm gesandt, in dem sie ihm für die Schritte dankte, die er, um
eine Vermeidung der Rauchpiage auf dem Rheinstrome herbeizu-
sühren , eingeleitet Hai.

Schierstein. Unsere Gemeindeverwaltung ist jetzt, nachdem
durch den Abschluß des Pachtvertrages mit der Strombnuvcrmnl-
tung der Weg zur Einrichtung des Strandbades geebnet ist, nach
Kräften bemüht, die Arbeiten energisch zu fördern und rechtzeitig
zur Vollendung zu bringen . Auch die Frage der Uebersahrt tritt
jetzt immer mehr in den Vordergrund und deren Lösung bildet
au maßgebender Stelle eine der hauptsächlichstenSorgen . Man
ist der Ansicht, daß sich unsere Rheinfischer diese Sache nicht aus
der Hand nehmen lassen sollen und sich soweit zufammenschiieheu,
daß sie die Uebersahrt gemeinschaftlichübernehmen können.

Dicker. Herrn Johann Baptist Busch . Gast- und Landwirt
hier, wurde das Allgemeine Ehrenzeichen allerhöchst verliehen. Herr
Busch ist bereits 35 Jahre Vorsitzender des Kriegerverems Ger¬
mania in Wirker.

filierte! Lus der NAgrZesd.
Mainz . Gelandet wurde unterhalb des Flußhafens bei Mom-

bach am Samstag abend die Leiche eines unbekannten Mannes,
die schon stark in Verwesung übergegangeu. Die Socken sind mit
A. Z. gezeichnet. Auch trug die Leiche einen Tnrnergürtel aus
dem in Eichenlaubsllckerei„Frei Heil" steht.

Darmsladk. Der Schuldiener Minier , der Sainslag nacht mit
seiner Familie auf einer Festlichkeit war , fand bei der Heimkehr in
einem Zimmer seiner Wohnung seine allein zu Hause zurückge¬
bliebene 88jührige Tante bis zur Unkenntlichkeit verkahlt neben
einen: ausgebrannten Schrank liegen. Die alte Frau hatte am
Abend bereits ihr !m oberen Stockwerk befindliches Schlafzimmer
ausgesucht, sie mutz dann aus irgend einem Anlatz mit einer Pe¬
troleumlampe iivch einmal in die unteren Raume gegangen sein.
Es ist auffallend, daß der Brand nicht bemerkt wurde und ohne
fremde Hilfe wieder verlöscht ist. Noch eigenartiger ist die Mel¬
dung, daß die Gliedmaßen der Leiche ziemlich weil vom Rmnpf
entfernt im Zimmer gekegen haben sollen. Die stantsnnwaltschast-
lichen Ermittelungen sind noch nicht abgeschlossen.

Hanau . Die Witwe Kreß hatte in ihrer Wohnung zum Feuer-
anmachen Petroleum benutzt. Die Flammen schlugen empor und
setzten die Kleider der Frau in Brand . Einer Feuersäule gleich,
stürzte dio Frau aus der Wohnung aus die Straße , wo herbei-
eilende Leute mit.  Tüchern die Flammen erstickten. Der Zustand
der Frau ist hossnungstos.

vermischte;.
Kassel. Durch Parolebefehl hat der neue Kommandierende

des 11. (hessisch-thüringischen) Armeekorps, Generalleutnant von
Pluskow , sich scharf dagegen ausgesprochen, daß aus der Straße,
im Ballsaal , im Theaterfoyer uff. die Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften des Korps sich an ihrer weiblichen Begleitung
führen . Das Einhängen wird künftighin nur der Frau oder den,
Mädchen gestattet. Für den Soldaten ist es als unmilitärisch aus¬
sehend verboten.

Ein radikales Mittel gegen den Geburtenrückgang empfiehlt
der Münchener Universttätsprofessor Geh. Obermedizinnlrat Gru-
ber mit dem Borschiage, die Allgemeinheit müsse von den ärmeren
Familien die Aufzugskosten vom dritten Kinde an übernehmen.
Die Mittel hierfür müssen aus der einen Seite durch eine Be¬
schneidung der Vorteile der Kinderlosigkeit auf dem Wege der Be¬
steuerung eingebracht werden und auf der anderen Seite durch
eine Einschränkung des Luxus und Vereinfachung der Lebens¬
weise. Die Schwierigkeiten der Durchführung dieses Rezeptes
liegen auf der Hand. Wo fängt die Bedürftigkeit an und wo hon
sie auf? Eine Lockerung der Familicnbande wäre unvermeidlich,
wenn jede Familie ihre Kinder vom dritten ab einfach der öffent¬
lichen Fürsorge überlassen dürfte. Das Ganze wäre ein bedenk¬
licher Schritt auf dem Wege zur Beseitigung der Familie und
staatlichen Kindererziehunq. Eine Berücksichtigung erfahren min¬
der bemittelte Eltern bei der Steuer -Veranlagung durch das sog,
Kinder-Privileg ohnehin schon.

Jugendpflege. Man schreibt uns : Wer treibt heute nicht
Jugendpflege . Auf allen Seite », in allen Lagern wird heute uni
dis schulpflichtige, vor allem aber um die schulentlassene Jugend ge-
kömpst. Alle Bereinigungen , wie Turnvereine , Iung -Deutschlanü-
bündnisse, überhaupt alle Sport - und Jugendvereine suchen die
Jugend von heute zu kräftigen und wehrsähigen, vielleicht auch zu
guten Staatsbürgern heranzubiiden. Außer der Turnerschaft sind
meisten Jugenöpslegebestrebungen erst in den letzten Jahren auf-
genommen, sie sind also noch sehr jung. An der Spitze aller
Jugendpslegebcstrcbungcn sichen unzweifelhaft die chrisll. Jung-
linqsoereine, die besonder- die Jugend zu jitllichen und christlichen
Charakteren heranzublkden suchen. Außer diesem ihrem Haupt¬
ziel vernachlässigen sie aber auch nicht die körperliche Ertüchtigung.
In fas: allen Städten und größeren Onschaften bestehen heute
Iüngliugsvereine . Wer schon einmal in einen solchen Vereiii
hiueingeschaut hat, wird gestaunt haben, über die mannigsachen
Einrichtungen, die der Jugend zur llnierhaltung und Weiterbil¬
dung dienen. Folgende Zahlen mögen einen Ueberdlick über die
Großzügigkeil der Eoungel. Jugendbündnisse in Deutschland
geben: Es bestehen ca. 2550 Vereine mit über 250 000 Mitgliedern
und 178 Vereinshäusern . Hierzu kämen nach ca. 60 000 Jungen
in den Knabenabteilungen zwischen 10 und 14 Jahren . 238
Männer sind im Hauptberuf im Interesse der Vereinssache tätig.
Dies olles ist sicher ein schönes Zeichen für Staat und Kirche. Der
ganze Weltbund der evangelischen Iüngliugsvereine hat dio Mit-
glie'oerzahl 1 Million bereits überschritten.

Ein Irauen -Doppelmord.
P o t s d a m. Die Frau des Böttgers Witt und die Frau des

Arbeiters Sck-wark aus Nowawes begaben sich mit einem kleinen
Handwagen am Freitag in den Potsdamer Forst , um Holz zu
sammeln. Als am Abend die Ehemänner die beiden Frauen vor-
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grtiiid ; erwarteten , wurde der Forst sofort mit Unterstützung einiger
Männer abgesucht . Die Streife blieb erfolglos . Erst Samstag
gegen Mittag wurden beide Frauen tot mit durchschnittener stehle
und mit Kratzwunden ine Gesicht in der Nähe des Teufelssees bei
Potsdam aufgesunden . Die Tat luurde im Anschluß an ein Sitt-
lichkcitsrrcrbrechen begangen . Bis zur Stunde fehlt von den Mör¬
dern jede Spur . Die Stelle , an der die beide ',! ermordeten Frauen
aufgefundcn wurden , befindet sich ganz in der Nähe ' des Orics , wo
im März 1600 der Giftmörder Innicke die Näherin Berger aus
Berlin mittels eines sog. .Zaubertrankes vergiftete.

Der „Berliner Lokalanzcigcr ineldct ans Potsdam:  Die
beiden Fronen sind offenbar mit einem Knüppel erschlagen worden.
Bei Frau Schwark , die augenscheinlich hinterrücks getroffen wurde,
muh der Tod sofort eiugetrcten sein . Dagegen hat zwischen Frau
Witt und dem Täter anscheinend ein kurzer Kampf stattgefunden,
den » ein mit Holz gefüllter Tragkorb lag umgestürzt am ' Baden.
In der Nähe der Mördstelte wurde eine Touristenmütze gefunden.
Ein Polizeihund ist auf die Spur gesetzt worden , doch sind die
Streifen einstweilen ergebnislos . — Der Regierungspräsident von
Potsdam hat für die Ermittelung des oder der Täter bei dein
Doppelrnord in dem Potsdamer Forst eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt.

Berlin, 2.  März . Der zweifache Fraueinnord am Teufcls-
moor im Potsdamer Forst konnte auch im Laufe des gestrigen
Tages nicht aufgeklärt werde » . Stile Bemühungen der Polizeibe¬
hörden waren erfolglos . In der Nacht zu gestern unternahmen die
Lecrmlen in der Umgebung der Mordstelle und in den Herbergen
von Potsdani , Nowawcs und der benachbarten Ortschaften Streif¬
züge . Alle arbeitslosen Männer , etwa 30 an der Zahl , wurden zur
Wache gebracht und dort einem Verhör unterzogen . Sie . mußten
sämtlich wieder entlassen werden , da niemand von ihnen als Tater
in Betracht kommt.

SuffldMrt,
Mannheim . Das Miiitärluftfchifs „Schütte Lanz 11", ist

Sonntag früh 10.18 Uhr zu einer zweiten Probefahrt ausgestivgen.
An Bord befanden sich 25  Personen , darunter die militärische Ab¬
nahmekommission . Nach 1 >i -stündigec Fahrt in der Umgebung
von Mannheim , wobei die Orte Schwetzingen , Heidelberg und
Speyer überflogen wurden , ist das Luftschiff uw 11.<15 Uhr wieder
glatt vor der Halle gelandet.

Friedrichshafen . Wie in allen jenen Lustschiffhäfen , die noch
keine etatsmäßige militärische Halle besitzen, aber mit Luftschisfer-
abteitungen belegt sind, wird auch hier statt einer drehbaren Doppel-
Halle eine Sck)ieusenhaUe gebaut . Diese Konstruktion vereinigt die
drehbare Halle als Ein - und Ausfahrhalle mit einer festen Halle
derart , daß das Luftschiff zuerst tu die schmale und drehbare Halle
einsährt und voii dieser dann in die feste geleitet ivird . Ferner hat
(graf v. Zeppelin auf dem von ihm erworbenen Gelände eine
drahtlose Telegraphenstation erbaut , welche mit staallicher Unter¬
stützung in Betrieb genommen wird . Diese Telesunkenflalio » hat
den Zweck, mit auf größeren Fahrten befindlichen Luftschiffen den
Verkehr herzustellen . Die Reichweite von Friedrichshofen geht
700 Kilometer in der Luftlinie, , also von da bis an die Ostsee, nahezu
bis Laudon , öftliri) bis Debreczin in Ungarn und südlich bis Rom.

Der neueste Zeppelinkreuzer mit der Fabrilnummer „L . Z.
23 " hat dieser Tage zum ersten Mal die Friedrichshasener Halle
verlassen . Das 24 . Lustschift , dessen Vau vor einigen Wochen be¬
gonnen wurde , kann in kürzester Zeit in Dienst gestellt werden , sc>-
baß wohl noch im Frühjahr das „Silber "-Luftschi ?f, der 25.  Bau,
,' lugserlig inerden dürste . Von den bisher gebauten 23 Luftschisftit
sind noch 11 flugfähig und zwar : 1. „L . Z . 9", dos Militiirluftfchiff
,.Z . 2", 1911 erbaut , in Köln stationiert . Außer diesem Veteran
der Luftkreiizer besitzt die preußische Heeresverwaltung noch:
2. „8 . Z . 12" - „Z .' 3" ous dem Jahre 1013 , 3. ,.L . Z . 16" - -
„Z . 4", 4. „L . Z . 19" ~ „Ersatz Z . 1" , 5. ,.L . Z . 20 " - „Z . 5" ,
C. „L . Z . 21 " - „Z . 6", 7. „L . Z, 22 " — „Z . 7". 8. „L. Z . 23"
-- - „Z . 8" . Die zuletzt genannten sechs Schiffe stammen alle aus
dem Jahre 1913 . Die De lag verfügt ' über die Schiffe „L . I . 11"
- „Viktoria Luise " (1011 ), „L . Z . 13" - ...Hansa " (1612). „L . Z.
17" — „Sachsen " (1913). Der am 2. Juni 1900 gcilogcue erste
Zeppelinkrcuzer verfügte über 2 Motoren von je 16 PS ., die ihm
eine Geschwindigkeit von 5,5 Meter in der Sekunde verleihen
konnten . Dann ging es von 32 PS über 170 auf 220 , 360 , 510,
540 ; die neuesten „Z ."-Schiffc erhalten 4 Motore mit zusammen
800 Pferdekrästcn.

Lyon , 1. AUirz . Die bcideit Brüder Salvez , die mit einem
Eindecker eigenen Systems auf dem Flugplätze Amderic -ur Versuche
mochten , stürzten i» einen 30 Meter tiefen Sleinbnich .' Gabriel
Salvcz war sofort tot , sein Bruder erlag im Hospital den erlittenen
Verletzungen.

Flug über den Attankischeii Ozean.
Paris,  2 . März . Wie der „Exzelsior " meidet , beabsichtigt

der französische Aviatiker Gärros im Sommer nächsten Jahres
einen Flug über den Atlantischen Ozean zu unternehmen . Der
Flieger ist augenblicklich damit beschäftigt , sehr starke Motareii aus-
zuprobieren , mit denen er einen erfolgreichen Flug unternehmen
kann . Der Flieger will nur dann von der Ausführung seines
kühnen Planes absehcn , wenn bis dahin bereits ein anderer Flie¬
ger das Wagnis unternommen hat.

Bunter Merlei.
Worms . Bei Rheindürkheim verunglückte am Sonntag abend

gegen 9 Uhr das Automobil des Aiöbcifntrrikanien Meffert mit
fünf Insassen . Der Besitzer des Autos und das älteste Kind iv»r-
bcu sofort getötet , die Frau , der Chauffeur und das jüngere Kind
wurden schwer verletzt in dos hiesige Krankenhaus gebracht . Das
Unglück ist auf einen Zusammenstoß mit einem Zuge der Klein¬
bahn Osthofen -Rheindürkheim zurückzuführen.

Neuwied . Wie die Staatsanwaltschaft van Reuwied ver¬
öffentlicht , ist am 14. Februar d. Js . abends gegen 10 '/> Uhr auf
der Chanffee Neuwied —Cngerr ein Schuß nur, einem Revolver,
Kaliber 7, <iuf ein vorüberfahrendes Automobil obgogcbeit wor¬
den . Das Geschoß ist in den Mantelkragen des Ehauffcurs ge¬
drungen und dort stecken geblieben . Eine Belohnung von 400 M
ist für denjenigen , der die Feststclkimg des Uebeltäters vermittelt,
so daß dieser zur Bestrafung herangezogen werden kann , ausgesetzi.

Magdeburg . Samstag vormittag 9 Uhr würden bei dem
Bahnhof Magdeburg -Neustadt bet einer Kabellegung durch den
Eilzug 38 der Llushilfsweichenstellex Herbst und vier 'Arbeiter des
Unternehmers Schmidt überfahren . Der die Aussicht führende
Herbst und drei Arbeiter wurden sofort getötet , der fünfte Mann
erlag seinen schweren Verletzungen kurze Zelt später.

Dessau . In einem Walde in der Nahe der Stadt wurde der
13 Jahre alte Waisenknabe Mar Lange erhängt allfgeftindeu.
Von der Mutter eines 10 Jahre alten Mädchens waren ihm Vor¬
würfe gemacht worden , daß er sich an dem Kinde vergangen habe.
Der Knabe stellte dies entschieden in Abrede . Er sott sich aber aus
Scham über die üble Nachrede erhängt habxn.

Berlin . Die Explosionskatastrophe in Rninmelsburg hat ein
weitere » Todesopfer gefordert , indem der Arbeiter Votthe feinen
Verletzungen erlegen ist.

MMonsu -Vermüchiitis . Fräü Wentzel -Heckniann , die am 5.
Februar verstorbene Mäcenin der Wissenschaft , hat sicherem Vcr-

. nehmen nach in ihren letztwilligen Verfügungen fine Reihe jat >n
Zuwendungen zu gemeinnützigen und wohltätigen Zwecken in
Berlin vermacht , durch die das große Lebenswerk deck' Verstorbe¬

nen weiter ousgebaut werden soll. Man beziffert diese Zuwen-
diingen , mit denen sich Frau Wengel -Heckmnnn ein schönes Denk-
mat gesetzt hat , auf ungefähr 2 Millionen Mark.

TNltzyoMung eines Dienstmädchens . Wegen fortgesetzter bru¬
taler Mißhandlung ihres . Dienstmädchens verurteilte die Bres-
fmicr Strafkammer die 'Apothekersfrau Hedwig Thiel , die schon
wegen Mißhandlung eines anderen Dienstmädchens 51t 50 Jl
Geldstrafe verurteilt morden war , zu drei Monaten Gefängnis
und 250 ' Al Geldstrafe . ' Nach der . Schilderung dos Hospitaiarztes
war dos Mädchen in einem wahrhaft bedauernswerten Zustande.

Thorn . In dem Bcleidigungsprozeß gegen den Arzt Dr.
Schacht -Kulm , der in einer Broschüre unter dem Titel „Dreyfnsia-
den in Deutschland " gegen die Leitung der Irrenanstalt in Evnrad-
stein. und die dortigen Aerzte schwere Beschuldigungen - erhoben
hatle , wrxr.de der Angellagte nach niehrstündiger Beratung sieige-
sprochen , weil er in tcnrvUser Wahrung berechtigter Interessen
gehandelt habe.

Windau . Sauutag morgen 9 Uhr erschlugen vier Zivnug ; -
sträflinge des Gefängnisses einen Aufseher , verwundeten einen
zweiten schwer, emrissrn ihm Gewehr nutz Revolver und entflohen
längs der Meeresküste.

Paris . Aus einem Post wagen , der die Postsache » von deir
Aemterii noch dem Bahnhof befördert , wurden Samstag früh
Sendungen von hohem ' Werte , inan sprich ! von über einer Mil¬
lion , gestohlen.

Der Drucksehlerieuiel im Ainlsblall . Im Amtsblatt der öster¬
reichischen Rordbahndirektion vom 3. dtz. wild unter der Ueber-
schrist „Diensiesenthebungen " eine Berfetzeing in den dauernden
Ruhestand wie folgt , mitgeteilk : „Makowsky Anton , Staatsbahu-
rat , Vorstand des Bureaus 'IX/4 , mit 1. März 1614 (über eigenes
Ersuche » ), bei welchem .Anlässe demfclben seitens des k. k. Eifeu-
bahnministcriums in Anerkennung feiner langjährigen nner-
f p r i e ß!  i ch en Dieiiftleistiing der Titel eines Oberstantsbahn-
rates verliehen wurde ." — Das ist ja . ein ganz verteufelter Druck¬
fehlerteufel!

Zeitgemäß« Betrachtungen.
Nachdruck verboten.

„Der Bauernschreck oder der W 0ls kommt !"
Wenn der Mensch vom Wolfe hört — macht der Schreck ihn

gleich verstört — und wie wir jetzt leider lesen — treibt der Wolf
noch oft sei» Wesen — seines Daseins Ziel und Zweck — gipfelt
jetzt im Bauernschreck , — denn den Orten , die entlegen — naht er
plötzlich und verivegen ! - In dem bösen Wolfe wohl — seh»
wir gleichsam das Symbol — aller Bosheit , aller Tücke — die da
hinderlich dem Glücke, — kommt er , bringt er Schreck und Grans
— wer ihn kennt , nimmt schiiell Reißaus , — ach es ist in allen
Landen — nach manch böser Wolf vorhanden ! - Daß er lebt
von Lug und Trug — lehrt uns schon das Märchenbuch , — böses
hat von ihm erfahren — schon der Mensch in jungen Jahren , —
tritt er später in die Welt — geht der Kampf ums liebe Geld —.
wird — zur Vorsicht mahnts , zur weisen — ihn manch baser Wolf
umkreisen ! — — Und der Wolf kömmt bös und kalt "— In gar
mancherlei Gestalt , — naht sich uns auf allen Pfaden — und ver¬
ursacht großen Schaden , — Wer nicht Nerven Hot von Stahl —
wird sein Opfer , wie brutal , — ach, der wird bald unterliegen •-
seiner Tuckes seinem Trüge !, ! - Ist im Lande Reichstag -Dahl
— nahen Wölfe sonder Zahl , — die . für sich die Beule heischen —
und den Gegner wild zerfleischen , — machen eilt Spettakulum , —
daß man denkt die Welt fällt um , — doch es blieben fest die
Mauern — bei den Jerichower Bauern ! - Glücklich, wer a !s
starker Mann — sich des Wolfs erwehren kann — atich !m Reiche
der Chinesen — treibt ein „weißer Wolf " sein Wesen , — haust
und tritt in Nudeln auf — „schlapp " nur gehn die Truppen draus
— fürchten seiner Schlüge Beulen — möchten lieber mit ihm heulen!
-Auch in Mexrto noch haust — bös der Wolf , daß einem
graust . — Wer die' Macht hat im Reviere — haust gleich einem
wilden Tiere , — tuet' dagegen protestiert — wird gepackt und füsi¬
liert . — Tausende von Menschenleben — sind der Willkür prelsge-
geben ! — — Wenn man hier und dorthin schaut — ' kriegt man
eine Gänsehaut , — denn es ist in allen Landen — noch manch
böser Walt vorhanden , — der in bösem Selbstsucht -Zweck — nur
verbreitet Granu und Schreck, — darum maß der wackre Streiter
— kräftig um sich Hann ! (trnjt Helte r.

Worms,  2 . Mürz , Heute nacht gegen 2 Uhr zerstörte ein
Großsener einen Teil der Chemischen Fabriken Worms Akt .-Gcs.
Explosionen machten die Löscharbeiten schwierig . Gegen 5 Uhr
morgens gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Der
Betrieb ist nicht gestört.

Berlin , 2 . März . In Klein -Panknin (Regierungsbezirk Köslin)
erkrankte die Familie des Besitzers Münchow nnck) dem Abendessen
unter Vergislungserscheimmgen . Die . Fron ist bereits gestorben.
Der Mann und 5 Kinder befinden sich in Lebensgefahr.

Berlin,  8 . Mürz . Bei einem Autcnnobilmiglück bei Prcn .z-
lnu fanden die Direktoren Moll und Berchaus den Tod , mährend
dis beiden anderen Insassen des Kraftwagens , die Direktoren Heye
und Kötzer mit leichten Verletzungen davonkomen . lieber die Ur¬
sache konnte inan sich zunächst kein klares Bild machen . Ein
Ehausieewärter fand dann etwa 200 Meter von der Unfallstelle
einen Federbolzen . Die Untersuchung des verunglückten Automobils
ergab , daß sich auf der Fahrt der Bolzen der vorderen Feder ge¬
lockert hatte und verloren gegangen war . Infolgedessen brach die
Feder . Das in voller Fahrt befindliche Automobil flog herum und
schlug gegen einen Baum.

Breslau,  2 . März . Nach einer Meldung der „Schief.
Aolksztg ." aus Troppan wurde heute morgen folgender ärztlicher
Bericht über das Befindeu der, Kardinals Fürstbischof Dr . v. Kopp
ausgegeben : ,,'Rackidein die Besserung , die in dem Allgemcinbefin-
dcn Cr . Eminenz in den letzten Tagen eingelrelcu ivar , bis gestern
augchallen hatte , trat gestern mittag eine ernste Reizung der 01c-
hiruhäute , van hohem Fieber und Bewußtlosigkeit begleitet , ein.
Gegen Abend hellte sich das Bewußtsein teilweise wieder aus . Es
ist anzunehmen , daß cs sich um einen akuten Entzündungszustand
der Gehirnhäute handelt , ähnlich dem , der am rechten Auge ausge¬
treten ivar . Heute morgen war der Kranke wieder nicht bei Ac-
wußtscin . Der Zustand ist sehr ernst ."

Hamburg , 2. März . Der von der Bulkainverft für die Ham --
burg -Südamerikanische Dampfschisfahrtsgesellschast erbaute modern
und komfortabel eingerichtete 19 000 Tonnen fassende Dampfer
„Kap Trafalgar " machte Samstag und Sonntag seine erste Seereise
als Probefahrt , die glänzend verlaufen ist. Das 180 Meter lange
Schiff ist mit drei Schrauben ausgerüstet , die von eine Turbine
rind zwei Niederdruckkolbenmaschinen getrieben werden . Die Ge¬
schwindigkeit des Schiffes übersteigt 18 Seemeilen . Der Dampfer,
der zur vollsten Zufriedenheit der Gesellschaft ausgefallen ist,
wurde während der Fahrt von ihr übernommen . Auf der ersten
v.eberscereise , die er in den nächsten Tagen anrritt , hat er das
Prinzenpaar Heinrich als Passagiere an Bord.

Nizza,  2 . März . Gestern verhaftete die hiesige Pvtizei einen
Landstreicher und brachte ihn zur Wache . Dort stellte sich beim
Verhör zur größten Ileberraschung heraus , daß der Verhaftete ein
Prinz , und zwar der Fürst Ferdinand de Ligori , Prinz von Refficcc
ist. Es ergab sich weiter, baß der Prinz von seiner Familie reich¬
liche llatrrstützung empfangt und lediglich aus Luft und Liebe zum
Abenteuerleben als Landstreicher die Welt durchzieht.

.. _ _ _ _ _ _ - - - - - — _

Paris, 2.  März . Der Postsack, der vorgestern aus gehcim-
nisvolle Weise aus einem Postwagen mitten im belebtesten Paris
entwendet wurde , ist gestern in dem Pariser Vorort Romain .ville
auf einem Bauplätze leer ausgesuiidcn worden . Merkwürdiger¬
weise wurde in . einem anderen Vorort van Paris Rin zweiter Past-
sack gefunden . Cs ist noch nicht bekannt geworden , ob aus dem
Postwagen zwei Postsäcke gestohlen sind, oder ob dieser Sack aus
einem anderen Wagen entwendet wurde . Die polizeilichen Ermitte¬
lungen in dieser Angelegenheit sind noch in der Schwebe.

Paris,  2 . März . Die lebensgefährlich erkrankte Rentnerin
Maurice in dem ' Vorort Perrenx rief ihren Sohn , einen Maschi¬
nisten , und ihren Bruder au ihr Lager , um sie zu versöhnen . Aber
anstatt ans ihre Bitten zu hören , erhob der Sohn gegen seinen
Onkel die heftigsten Vorwürfe . Als dieser ihn zu beschwichtigen
suchte, feuerte der Mensch 4 Reoolverschüsse auf den alten Mann
ab , der sterbend ins Krankenhaus gebracht wurde . Der Mörder ist
verhaftet.

Dss letzte Mort.
Roman von I . I 0 b st.

>5. Fortsetzung .) lNachdruck verboten .)̂
Wollen wir nicht lieber offen mit Friedrich sprechen , schlug Do¬

rothee erregt vor . Diese heimlicheit Wege liebe ich nicht , uiid die
Kündigung meines Erdteils ist jetzt, meine ich, mein gesetzliches
Recht.

Du würdest dadurch unter den augenblicklichen Verhältnissen
Deinen armen Bruder nur in eine sehr unangenehme Lage seinen
Gläubiger » gegenüber bringen . Und das willst Du doch nicht ? Ich
bitte Dich also darum , unsere Verlobung vor jedem , und besonders
vor Franzeska , zu verheimlichen . Das andere überlasse mir , und
wenn ich Dir auch einmal unbegreiflich erscheine , so verliere darum
das Vertrauen zu mir nicht . Ich muß den Kampf mit Franzeska
allein ausfechteii , und im Kampfe gelten alle Mittel . Und nun
sieh mich einmal an , mit Deinen lieben , kiaren Augen , fuhr Ribbeck
fort und zog sie an die Stelle , wo die Lichtslut aus dein Zimmer
den Umkreis erhellte , aus ihnen schöpfe ich mir immer wieder Kraft
für die schwere Entbehrung , Dich nur so im Vorübergehen ans
Herz drücken zu können.

So rasch er sie auch in seine 'Arme zog , lim mit seinen Lippen
ihren Mund zu küssen, es war doch Zeit genug , um Frau Aeuue
im gegebenen Augenblick auf die Schwelle des Garienziinmers zu
führen . Mit einer ihrer geschmeidigen Bewegungen drängte sie sich
zwischen die Liebenden.

Ja , min heißt cs , an die Heimfahrt zu denken , Dorothee , ries
die junge Fron fröhlich ans und hielt Dorothee umschlungen . sich
mit ihr dem Gnrtenzimmer zuwendend , wo Frau von Salöw sicht¬
bar wurde , die suchend iimherschonte.

Ach, hier finde ich Sie , Ribbeck.
Ja , antwortete Fraic . Aeniie anstatt seiner , die beiden waren

derart in . ihr .Kunstgespräch,mit dem Architekten vertieft , daß sie
unsere Gesellschaft gar nicht vermißt zu haben scheinen.

Herr Grote — sagte Franzeska halb ,fragend , ho.lb zwelfcind.
Dort geht er eben , rief Frau Aenue laut und bog sich über die

Balustrade . Adieu , Herr Grote , und wenn ich.mir mein Eigenhans
bauen werde , kein anderer soll mir Helsen, als Sie . Gute Nacht!

Ein Gruß schallte zurück, es ging dort unten wirklich der Slr°
chitekt, und die beiden Liebenden fragten sich erschreckt,' ob er etwa
hinter ihnen die Terrasse gekreuzt hätte . Bei Franzeska schwand
jedes Mißtrauen , zumal sich. Ribbeck bis zum gemeinsamen . Aufbruch
nur ihr widmete.

Aus der Hciinsahrt bat Satow den Offizier zu sich, so daß dieser
nm - noch Zeit fand , Fra « Acnnö die Hand zu drücken . Bertater»
Sie uns nicht , keinem gegenüber!

Ich kann schweigen , lieber Ribbeck, selbst meinem Man » gegen¬
über . '

Beim alten Herrn kam er nicht so gut weg , der war ernsllich
böse über die aussichtslose Verlobung , wie er sie nannte , aber da er¬
den beiden sehr ivohlwollte , erwog er osse» alle Verhältnisse und
sagte zum Schluß : Warum sind Sie so ängstlich daraus bedacht , bis
zur etwaigen Auszahsung des Äermügcns Ihre Verlobung vor
meiner Frau Nichte gehcini zu halten?

Weil sic alles tun wird , um nie ine Verbindung unmöglich zu
machen.

Und warum?
Ich will cs Ihnen sagen , obwohl es mir sehr schwer wird , so

indiskret werden zu müfsen .-
Unb er erzählte von seinen Erfahrungen mit der schönen Frau.
Die Fränze liebt Sie ? schrie der alle Herr plötzlich überrascht

in die Nacht hinaus.
Um Gottes willen , man hört uns!
Und mit gedämpfter Stimme fuhr der alte Herr von Satoiv

fort : Wie lauge liebt Sic die Fränze schon?
Schon seit der Zeit , als sie itoch kurze Röcke trug.
Und hot sich Ihnen als Witwe dann wieder an den Hals ge¬

worfen?
Wie Sie sagen.
Dieses Teufcisweib ! rief Saiom erregt , blickte aber mit

wachsender Hochachtung auf den jungen Mann an seiner Seile , als
er ernst sagte : Sie aber lieben Dorothee!

Ja.
Ich werde tun , was ich kann , Ribbeck, und Sie werden auf

dem Laufenden gehalten werden , obwohl mit den paar Groschen,
die Dorothee Ihnen zu bringt , kaum das Notwendigste in Ihrer zn-
künftigen Ehe gedeckt sein wird.

^ Der Wagen hielt ; man war im Städtchen angekomicken . Der
Ofsizicr stieg ans imb Satoiv fuhr in . schweren Gedanken verloren
durch die warme Sternennacht . Die Quintessenz von allem lautete
bei ihm : Da hat man nun keine eigenen Kinder und nun soll ich
mich Dorothees wegen mit diesem durchtriebenen Weib hermn-
schlagen . Den einen heiratet sie, um den anderen doch in ihren
Netzen zu fangen . Das ganze Diner schmeckt mir nicht.

6.
Wie wäre cs , Aimalcna , wenn ich Deine » und Dorothees Fleiß

belohnte und euch zu einer Llutojahrt nach Tirol cinladen würde.
Annaiena ließ Messer und Gabel , mit denen sie gerade in

ihrem jugendlichen Appetit voller Eifer hantierte , fallen , als hielte
sic glühendes Eisen in der Hand . Dieser märchenhafte Vorschlag
Franzcskas beraubte sie aller Fassung . Sie war überhaupt seit
ihrem Eintreffen aus dem Stift nach nicht recht ' zur Besinnung ge¬
kommen.

Du willst verreisen ? fragte Friedrich überrascht.
Ich denke, es wird mir guttun , Friedrich . Du steckst ja bis

über die Ohren in Erntesorgen und bist abends so müde , daß Du in
Deinem Sessel einschlässt, da denke ich, Di , wirst unsere Abwesen¬
heit kaum merken.

Und Dorothee?
' Die ist mir ganz unentbehrlich , Friedrich ! Schon als Begleite¬

rin für Annalena.
Friedrich von Satoiv wollte eine rasche Einwendung machen,

ober Franzeska schnitt ihm rasch das Wort ab.
Gönne mir doch die Zerstreuung , Friedrich ! Was kann mir

denn in meinem neuen Auto passieren ? Es geht wie eine Wiege,
'und Wörner ist ein dtivchgns züverlajsige .r Eyäüsseur . Das Wester
ist günstig und verspricht , beständlg zu bleiben , wie mir der In¬
spektor versicherte . Also cs bleibt dabei , morgen ivird gefahren!

Friedrich von Eatow soh, daß jeder Widerspruch hier vergeb¬
lich sei, und so beschränkte er sich daraus , zu fragen:

Und welche Route willst Du einschlagen?
München , Innsbruck , Landeck und über den Finstekmünzpaß

nach Trafo !, wo im Trafoihoiel längerer Aufenthalt genommen
wird . Dann möchte ich oarch das NiMschgaü nach Bozen sabren
und auf der Mendel Schluß lMchen . In drei Wochen liefere i,t,
Annalena dann im Srlsi ab.

Die Kleine klatschte vor lauter Freude judetriü in die Hände
Dann bat Franzeska ihren Mann , der sich eben verabschieden
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wollte , uni wieder aufs Feld hiuauszureiten , ihr doch Dorothee zu
schicken. Gleichzeitig klingelle sie noch der Zofe , oie ihr oie m
Berlin bestellten Reisetoiletten vorlcgen sollte . ^ . r

Als die Zofe mit einem Arm voll Kleider ans der Garderobe
erschien , trat gerade Dorothee über die Schwelle und fragte er¬
staunt : Dri wolltest mich sprechen , Fronzesla '?

Ja , ich habe eine große Bitte an Dich ! Willst Du ni .ch auf
einem Ausflug im Auto mit Annalcna begleiten ? .

Ich weiß nicht — muß cs gleich sein — ich bin gerade heute so
unentbehrlich . Wohin soll es denn gehen?

lieber München , Innsbruck , dura ) ganz Tirol bis -Bo0eu,
jubelte Annalcna . ,

Dorothee war zunächst geneigt , nur an cme » Scherz zu glau¬
ben aber als die Schwägerin darauf eingehend ihren Plan ent¬
wickelte, sah sie, daß es Franzeska mit der Reise voller Ernst '.vor.

'Wer Friedrich kann mich dock, nicht entbehren ! wehrte Do¬
rothee der verlockenden Aussicht , die ihr mit atemberaubende -»
Glücksgefühl die Brust bedrückte , denn ihr war plötzlich eingefallen,
daß Ribbcck ihr erst gestern bei einem flüchtigen Zusammentreffen
unten im Städtchen erzählt hatte , daß er drei Wochen Urlaub be-
fommeii habe iind nach Trasoi oder Salden zu gehen gedenke . Eine
Tante schenke ihm alljährlich eine Summe zu einer Erholunasreise.
und Trasoi lag doch auch in Tirol , soviel sie wußte ; eure Be¬
gegnung würde ihr also möglich sein. .

Wir werden in Trasoi einige Zeit bleiben , sagte H-ranze .na
und fiihr dann fort : Da habt Ihr Gelegenheit genug , euch m Hoch¬
touren zu erproben . Ich denke nicht daran , euch an die Kette zu
lege » Und darum sollst Du eben mit , bannt Annalcna nicht allein
mit dem Führer in den Bergen hcrumsteigt . Die Führer sind ,a
zuverlässig wie Kindermnhmen , aber es wimmelt da zu viel männ¬
liche Jugend herum ! „ n . , . . . .

Ach, Du bist einzig , Franzeska ! So was Liebes gibt es m der
ganzen Welt nicht mehr . Was werden die nn Stift staune », wenn
ich von unserer Fahrt erzählen werde ! jubelte Annalcna . wahrend
Dorothee sich fragte , ab die Schwäger », wohl darum wußte , daß
Ribbcck nach Trasoi zu gehen gedachte ; oder hatte gar R .l becks Ab-
sicht erst den vlösilichen Entschluß bei ,zranzevka gezntrgl.

Sie mußte Ribbeck Mitteilung machen von der überstürzten
Abreise uub ihn noch einmal zu sehen suchen. Frau Slenne siel ihr
ein , und so gab sie vor , noch einige dringende Emlause mache ;! zu
müssen , dazu den Wagen von ihrem Kruder erbittend.

Er bewilligte ihn sofort und sagte : Ich bin sw froh , daß Du
initfährst , Dorothee . Sorge nur , daß Franzeska sich schont.

Wenn Du Dich um sie sorgst , Friedrich , so sprich doch ein
Machtwort , dann muß Franzeska die Reise eben ausgcbcn.

Das kann ich nicht , das würde sie zu sehr erregen.
Dorothee schwieg. Was mar bei solcher Blindhrit und männ¬

licher Schwäche zi- mache » ? So zuckte sie nur die Achseln und eilte
davon , um sich für die Fahrt nach der Stadt umzukleiden.

Der Zufall war ihr günstig . Doroihce tras Ribbeck auf der
Promenade ; er kam gerade aus der .Kaserne . Plaudernd schritten
sic miteinander die Schioßsreihei ! entlang und besprachen die Mög¬
lichkeit einer Begegnung in Trafoi . f

Ribbcck schien Dorothee nicht ganz unbefangen , und so fragte

' U ^ Hast ' Du etwa meiner Schwägerin gegenüber erwähnt , daß Du
diese Reise plantest ? ,

Ja , gestern , als sic mir im Auto begegnete . Sie ließ halten
und wir wechselten einige Worte.

Dorothee wurde ernst . Sie hatte den geliebten Mann so gern
gefragt : Was ist das zwischen Dir und ihr ? Hast Du ihr spuMx
einmal näher gestanden , als Du mir emgestehen magst ? Aber ihr
Srolz verbot ihr , Ribbeck ihre Eisersucht , deren sie sich arisrichtig

^ ?Iuc!)C'9 üb belf mar iiachdenklich geworden . Diese Fron ließ,
ihn nicht los und er durfte cs auch nicht mit ihr verderben . Er
hotte Friedrich von Satow zu liech , »m ihn rn cmcii so ernsten
.Konflikt zu verwickeln , wie ihn dir ' Kündigung des Erbes feiner
Schwester mit sich,bringen mußte . Vielleicht wurde d>e nachste ^ u-
lnnst , wie der alte Satow bestimmt annahrn , eine friedlichere
Lösung bringen.

Du bist so schweigsam , Jost?
Ich überlege , Dorothee , wie es zu inachcu >ft, daß ich mit xlr

Fühlung behalte . Das beste wäre , Du hinterließcst >n Innsbruck
und Land eck eine kurze Nachricht _ ohne Untcrfchrist . Poftfa «(?rnb.
Da ich doch erst nach euch komme , ist es mir ein leichtes , die Briete
abznholem Es konnte doch möglich fein , daß Deine Schwägerin in
einer ihrer sprunghaften Launen die Reiseroute ändert.

Glaubst Du das ? fragte Dorothee und sah ihn forschend am
Ein kaum bemerkbares Lächeln spielte um chre Lippen . Dr-

rothce war eifersüchtig — eifersüchtig aus diese brari . dieser jo
namenlos ve; achtele ! Da galt es doppelte Rmnckck, lic ii  l * >
einmal die Wahrheit erfahren , um das Verhältnis öwischcn diesen
beiden Frauen nicht unerträglich zu mache ». So sagte er oenn

Franzeska sind alle Dinge möglich . Doch nmmgchc hier
in die Konditorei und lause eine Kleinigkeit . Drau Heyroth siz
am Fenster >,»d schaut sich scho-, die Augen aus nach r er neuen
Sensation . Also aus Wiedersehen , mem l;eoes Mädchen,
lein so trauriges Gesicht, lachen sollst Du , Du ahnst ja gar mast,
welchen Wunderdingen D» eutgegengchst!

Sie drückten sich die Hände und schieden.

Die drei Damen hatten ihre Fahrt angetreten »nd legten die
Reise ohne Störung bis Innsbruck zurück Auf ;edcr Etappe 'wurde
cine Depesche nach Damit , aufgegeben , so wie cs Friedrich vo -i
Satow gewünscht hvtte . Annalena war von einer Begeisterung - -
fähigkeit , die FranMka ivirklich Freude wachte.

Sief Kielte so gern die Beglückende , wenn es mit ihren Wün¬
schen zusammenfiel, ^doch hier in der fchö.tsien aller deutschen Alpen¬
städte wurde auch Dorothee lebendig . S >e fuhren i.och dcnscwen
Tag weiter nach Landeck, wo sie zu Übernachten g^ ochte». Da
von hier ab auch für Franzeska alles neu war , so fiel alle ihre
Blasiertheit von ihr ab und sic genoß das Gebotene nut derselben
Freude , wie die beiden Mädchen . w ..

Als Annalena die bei Zirl senkrecht emporstcigende Maitms-
lvand erblickte, geriet sie ganz außer sich, und wäre am liebsten
cg eich hinausgcsticgen , weil sie tut Baedeckcr gelesen Halle , daß c .c

ans einem tVnßsteia zu erreichen Ivar.
( Kind , warte nur in Geduld , Du  wirst noch Gelegenheit genug
zu!» .Kraxeln habe » . Morgen treffen wir ja schon m Trafo , ein,
und ich freue mich der Ruhe . Ich habe das Hotel ruhiym Horen,
dort finden wir allen Komfort . — Oocg nun seht do >t, dmfchemt
Landeck aufzutauchen , wie freundlich es dalwgt . in dem e, gen Tab
Annalena , beute wirst Du noch die weißen Spitzen der Schneeberge
zu sehen bekonnnen . . . . . , ■ h

Das Auto hielt bei der Post ; man empfand es g e h bci der
Ankunkt daß man hier wohlgeborgen war . E », wunderliches
Durcheinander von Alt und Neu herrschte in dem anheimelnden
Hotel Annalcna gi -ckte in alle Winlel hinom , da sie vorerst och
nickt binaus durfte , bis das Diner eingenommen war.

Dan » aber , als Franzeska sich in das Lesezimmer Muckgc-
.zogen hatte , wanderten die Schwester, -- ni .te.nander d, ich den Ort.
den der brausende Inn in zwe , Telle schneidet -- .c stwgni zu de
hochgelegenen Kirche empor n >,o dann zum Schloß . - ) . ^
Annalena die weißen Spitzen des Hochgebirges . » d e kl . olaue
Lust ragen , der rosige Schimmer der niitergehenden Sonne , tag
schon aus ihnen , während im Tal sieb,d >° Schock.en ■

Am nächsten Tage >var das herrlichste W ' " cr . ,rra >z^ t a n
erst spät zum Vorschein , so da, ; erst nach dem zweiten tfruMhm
aufaebrod en wurde . Ei » in der Nacht lucdcrgegangene » Gewittn
hatte die Straße staubfrei gemacht , die Lust war von »vunoerbam
Klarheit . Sie fuhren den Inn entlang durch ' « undstche Dörfer
über das grüne Vorland reckten d,c hohen Berge , ihr . ) P 0 .
weißbärtigen Niesen , und zuin Entzücken Annalena .- entdiätc sie
immer wieder neue Spitzen , gekrönt von ewigem Eis.

In der Hochfinstermünz wird Mittag gehalten , sagte ,uan-

"^ DordM Hütet , da » in so malerischer Lage liegt , tief unwn der
rauschende Inn , hielten Fahrzeuge jeder Art . Der tiraße Spe «s»-
mal war gestillt mit sröhtichen Menschen . A,matena hielt wieder
überall Umschau und hörte voller 'Andacht die Geschichte de..

der Decke schwebenden großen Adlers , den der Wirt selber als
junges Tier dem Horst entnommen unb aufgezogen hatte , bis er zu
wild und groß wurde und er von ihm erschaffen wurde . Auch die
anderen ciusgestopften Tiere besah sie sich so aufmerksam , daß em
älterer Herr sich zu ihr gesellte und lächelnd sägte : Sse ftuoiei eit
wohl Zoologie , kleines . Fräulein ? - ' , ... . „„

Kleines Fräulein ! Annalcna glaubte sich als Schulmädchen
verspottet und ihr Kopf flog pfeilschnell herum . Sie m.aß den allen
Graukopf , — wie sie ihn mit ihren sechszehn Jahren nannte -
stolzem Schweigen und drehte ihm dann wieder den Rucken.
I a „. , >. ' , ! <w .r nicht alt

mit

Belustigt beobachtete der sehr vornehm und noch gar nicht alt
aussehende Herr ihr rveiteres Tun , und als 'Annalena sich den
Ihrigen wieder zugesellte , nahm er zu ihrem größten Aerger am
Nebcntisch Platz . . ,

Ei » unerträglicher Mensch ! flüsterte sie Dorothee zu.
Wer ? fragte Franzeska . , . ..
Nun , das Scheusal am Nebentisch . Er hält » nch » och für ein

Schulmädchen und redete mich sogar an.
Ja , siehst Du , das haben nur Deine geliebten kurzen Rocke ver¬

schuldet. Vielleicht treffen wir ihn in Trafoi wieder , er sieht mir
ganz danach aus , ineinte Franzeska bekustigt.

In Trafoi ? fragte Annalena lachend . Wahrscheinlich , weil sein
Kopf auch so weiß ist wie der Ortler . , „

O, Du kleiner Naseweis , ich gebe dem Herrn höchstens fünfzig
Jahre , trotz seiner graue » Haare.

Das konnte ja mein Großvater sein , behauptete Annalena , doch
erweckte es immerhin ihr Interesse , als sie später Zeuge wurde , wie
dieser Herr ein ebenso großes Auto wie das ihre bestieg nnd . den
Chauffeur neben sich, das Auto selber lenkte-. Sie teilte ihre Be¬
obachtung sofort Franzeska mit.

Siehst Du wohl , den siehst Du in Trafoi wieder . Du wirft
Dich noch ärgern , daß Du ihn hcpst derart absalien lassen . _

Unb er sieht mich dann in langen Kleidern und wird sich
schäme», inich so ohne weiteres angewrochcn zn haben . Das schickt
sich nicht.

Sie fuhren weiter durch Felsengalerien und Tunnels , an einem
Spcrrfort vorbei in einer großen Kehre nach Naunders und von
da » ach Reschen , Schcideck.

.stier ist die Wasserscheide zwischen Inn und Etsch, und dainit

So hob auch der vornehm aussehende Herr am Rebentisch die
Augen von der Zeitung , in die er bisher so vertieft gewesen war,
nnd beobachtete heimlich die entzückende kleine Kratzbürste , wie er
sie im stillen nannte . Zu seiner Belustigung begegneten sich fetzt
ihre Blicke, er sah sich wiedererkannt , denn Llnnalena wurde
dunkelrot und vertauschte rasch- ihren Stuhl . .

Im Damensalon war Platz geschaffen worden , cs wurde gerade
ein entzückender Walzer gespielt . Die Paare traten an . Annalena
prickelte es in den Füßen , sie markierten den Tanz.

Lächelnd kreuzten sich jetzt die Blicke (yrau uon Satows nut
denen des „alten Herrn " , wie ihn Annalena nannte ; sie begegnete»
sich in demselben Gedanken , nnd der Herr erhob sich.

Mein Name ist Thiinnn , gnädige grau . Darf ich schon heute
Ihre Bekanntschaft machen ? Ein Saiow auf Damitz kommt dis
öfteren in den Briefen meines Neffen vor — sollte er ein Ber-

'wandtcr von Ihnen sein ? , , . .
Ach, Sie finb der Onkel des Oberleutnants Thumin ! r >ef

Dorothee , nun ihrerseits überrascht . Wie klein ist doch die —eit.
Friedrich Satow auf Damitz ist mein Bruder.

Annalena saß wie ans Kohle » und war froh , daß sic anfche,-
ncnd nicht beachtet wurde.

Und in Ihnen habe ich wohl das Vergnügen , auch eine Sckfwc-
stcr Satows zu sehen ? wapdtc sich plötzlich der Baron an Anna¬
lcna . Nun werde » Sie mir doch eine Anrede gestatten , gnädiges
Fräulein ? Und dam ;, wie wäre es , wollen wir zusammen cm
kleines Tänzchen wagen ? . . . . .

Völlig verwirrt legte Annalena ihre Hand >n den gebotenen
Arm und schritt den Tanzenden zu . Baron von Thumm tanzte
wirklich großartig , noch wie ein Leutnant , jagte sich das Junge
Mädchen . Sie wurde rot vor Stolz , und als er sie zu den Ihrigen
znnickführle , sagte er freundlich : . . . . . s .

Sie tanzen wie eine kleine Fee , ich wette , daß auch me
Berge tanzend nehmen werden.

Annalena strahlte und fand plötzlich alles himmlisch . Baron
von Tbumm trug Sorge , daß noch- andere Herren kamen , sie zum
Tanz zu hole » . ' Er selbst blieb in anregendem Gespräch »nt
Franzeska und Dorothee sitzen, die es beide abgelehnt hatten , zu
tanzen.

gr
Ortterkette — .

Ein Ausruf ließ Annalcna innchalten , sie folgte der Hand der
Schwester unb drehte sich um , da sie dc,n Kommenden den Rucken
drehte . ^

Da lag der grüne See , und in der Ferne wuchs cs empor ,n
blendender Weiße . Die Borberge erdrückend - die ganze Drüer-
tette mit dem Eevedale , der Königsspitze und dein Orilcr , dein Gi¬
ganten unter seinen Vasallen . „

Annalena kauerte ans ihrem Sitz , die Äugen vorwärts gerichtet,
nnd wußte nichts zu sagen » nur ihre Hände falteten sich wie zu
einem Gebet . Auch die beiden anderen schwiegen , nur ,die erhabene
Größe und die Schönheit der Natur führten in diesem Augenblick
das Wort , lind auf dieses Wunder Gottes eilten sic zu , am Mitter-
W vorbei nach St . Valentin auf der Heide , wo auf dem leuchtend -'
arünen Wasser die weißen Segel eines Bootes sichtbar würden.
Noch einmal grüßte sie der ewige Sck)nee der Lupen , dann flogen
sie die Malser ' Heide , immer am User der Etsch entlang , bis nach
Mals , wo Station gemacht wurde.

Die Bintschgauer Bahn hatte von Bozen und Mera,ß viele
Reisende herbcigeführt , die von hier nach Snldcn und Trafoi zn
fahren gedachten . Slellwagen nnd Kutschwagen . Lluto und Ma,l-
coach standen sriedlick) nebeneinander vor dem .sioiel . Uiid drinnen,
hörte man ein Sprachgewirr , das 'Annalena amüsierte.

Da ist auch der Herr wieder ! Ich glaube , der fährt wirklich
nach Trasoi . Ich werde mich mal bei unserem Chauffeur erkundi¬
gen , der unterhielt sich in Finstermünz mit dem Ehausserir des
fremden Herrn , meinte sie interessiert.

Laß Dich lieber überrasche » . Kind , mahnie Franzesla . Denn,
was glaubst Du wob !, was dieser Fremde sagen würde , wenn er
wüßte , daß Du den Chauffeur nach ihm anssragst?

Annalcna wurde duntclrot und wandte sich ab , um ihre Be,-
legenbeit zu verbergen.

Ein Heiner Defekt am Auto hielt sie in Mal -s langer fest, als sic
erwartet hatten , und so waren sie die letzten , die ihre Fahrt auf der
Stilfser -Ioch -Straße anträtcn.

Es wollte Abend werden . Am wilden Trafoier Bach entlang,
den sie immer wieder kreuzten , ging cs den weißen Bergen zu . Die
Weißkugel der Oetztalcr Alpen stieg als breite Pyramide über deu.
Grün der Wälder empor nnd dann erschien , alles beherrschend , das
gewaliige Massiv des Orilcr mit der Trafoier Eiswand . Die
Geisterspitze trug heute ihren Namen zu Reiht , sie stand in ge¬
spenstischem Weiß gegen den nächtlichen Himmel . Ihr zu Haupte»
leuchtete aus dem Strahlenkranz der btacht der Abendstern . Wie
ein Schatten huschte das Auto über Brücken und an Felswänden
vorbei , immer näher kam die weiße Pracht . Annalcna war , als ob
sie in Eiskönigs Palast flögen , und Doroihce hatte die Hände ge¬
faltet . Nur ein Wunsch ivar in ihrer Seele , all das Wunderbare
zu schauen an der Seite des Geliebten.

Die ersten Häuser tauchten ans . Trasoi mar erreicht . Lang¬
sam ginn es die Dorfstraße entlang , und dann lag , in das blendende
Licht seiner elektrischen Lampen gehüllt , wie ei» mitten in diese
Einsamkeit gestellter Zaubcrpalast . das große Hotel vor ihren
Augen . Das Llüto glitt die Auffahrt entlang und hielt vor dem
Eingang zwischen lachenden , plaudernden Menschen , die der herr¬
liche Abend auf die Terrasse gelockt hatte.

Und während Franzeska mit den , Portier verhandelte , eilten
die Schwestern dorthin , wo die bläulich glitzernde Pracht der steil
abstürzenden Gletscher so nahe lag , als könne man sie mit den
5)ändc >r' greifen . , . , , . . .

Dorothee , so sieh doch nur , wie das lenktet , und droben oie
Sterne — cs ist überirdisch schön. Nie können wir Franzeska
danken , das wir das erleben dürfen ! .. . . . .. ,

Dorotbee drückte ihr die Hand . Kamm , Annalena , nur dürfen
Franzeska nicht warten lassen , sie wird schon nach uns ausschauen.

Müssen wir zu den vielen Menschen hinein ? fragte Annalena
ängstlich , als sie durch die Glastür in die von Hotelgästen wlm-
mcindc Diele blickte. „ , . . , .

Nur mutig hindurch , Annalena . Bist doch sonst nicht fo scheu.
Es ist nur , Dorothee , weil sie so gar nicht dazu paffen , sagte

das jimac Mädchen und deutete rückwärts.
Ja, "das hilft min nichts , 5iind , hier heißt es mit den Wolfen

heulen Solcke Diele mit dem sestlichei, Treiben ist ja Frgnzeskas
Welt , sie wi >D es voller Wonne genießen , und wir werden , uns
heimlich schadlos zu halten wissen.

Es war das reine Spießrutenlaujen für die Schwestern , als
sic, von einem Kellner geleite !, die ganze Länge des Raumes dnrch-
maßen , um eine Treppe von wenigen Stufen zu ersteigen , wo ihr
Quartier sie erwartete.

Wo bleibt ihr denn so lange ? rief Franzeska ihnen entgegen.
Das ist doch endlich mal ein anständiger Aufenthalt , inan hat nur
nicht zuviel davon erzählt . Wir wollen rasch ein wenig Toilette
wachen , »in dann cine Tasse Tee zu nehmen.

Die Schwestern wußten schon, was bei der Schwägenn „cm
wenig Toilette machen " hieß und nahmen sich ihrerseits Zeit , alles
Ratwendige dem Koffer zu entnehmen und die Kleider den großen
Schränken anzuvertraueii . Dann warfen sie sich i» weiße Toilette.

Als die drei die Diele betraten , erregten sie Aufsehen , »ne
Franzeska voller Befriedigung festftcllte . Es konnte aber auch
keine größeren Gegensätze geben , als zwischen Doroihce und ihr.
Die ernste , vornehme Erscheinung der erstercn und die elegante,
moderne Weltdame , bei der jede Bewegung , jeder Ausdruck ihres
beweglichen Mienenspiels berechnet war . Dazu als dritte das n.n-
bejangene , reizvolle junge Mädchen , das noch zur Hälsic in den
Kinderschuhen steckte. .. . . . .

Was war das für herrliches Haar , das sic» m seinem braunen
Gelräusst dickt an die weißen Schläfen legie , den Glanz der blauen
Augen noch vertiefend . Uno wie bas seine , gebogene Naschen so
gut zu dein Ganzen paßte . Diese kleine , seidfidemuszte sieistm
eine jo scharmante Repräsentantin des Backstschtmns , m,s;
Augen der Herren mit besonderem Wohlgefallen auf ihr ruhten.

war
die

losiqkcit gegenüber , m'it ' der Franzeska jederzeit über die beiden
Mädchen verfügte , jede Kritik verstuimnte . Sie nahmen voilrr
Dank die Stunden der Freiheit hi», die cme Laune bei fchomn
Frau ihnen hinwars , wenn sie sich anderweillg gut amufiene ooir
die unbequemen Augen Dorothees los sein wollte . — .

Zuerst müssen wir zn den dre , Brunnen , sagte, mn - n b r »
Morgen , als die Schwestern zu früher Stunde beim Dpuhstuck
sahen , Annalena sehr wichtig , der Baron hat cs gesagt.

Der Baron hat cs gesagt , wurde bei der Kleinem zur stehen¬
den Redensart , und wie .oft trat Baron von Thumm dann wie aut
sein Slicbmort bei ihr an , um ihr helfend beizustehen.

Wann will Franzeska uns sehen ? fragte Dorothee.
Erst beim Lunch . . „ . ..
Sid), all die Stunden für uns , Annalena , wie wollen am sie

renieucn!
Glückselig wanderten die beiden jungen Mädchen durch die

Morgenherrlichkeit . Zwischen hohen Tannen ging .es abwärts , au,
Holzstege » über die rausch enden Bäche an dein Wirthaus „ ... ald-
heiin " vorbei , ivo Soldaten eine breite Brücke bauten , die den
Weg zn den neuen Kasernemenls bilden sollte.

'Sie überschritten eine Brücke , die das breite Gerdllbett des
Flußtals überspannte . Dann kamen sie zu der kleinen Wallfahrts-
tapelle , in der sich das heilige Patzer aus den Herzen von dre,
Hoizfiguren : Christus , Maria und Johannes , ergießt . Dorothce
betrachtkte bic , alte , werrvolle Bildschnitzerei genauer , wahrend
Annelene schon wieder draußen stand imd der Wirtschaft zujchritt,
wo sie sich auf eine SBniit setzte nnd zu den glitzernden Elsmaffen
emporblickte , die jick von den duniien Felspartien abhoben . iBie
hoch am blauen .Himmel die weißen Wolken zogen und das t,e,e
Grün des Tannenwaldes jo warm im Bilde stand ! Annelena
hätte laut ausjanchzen mögen , so wie cs in demselben Augen¬
blick ihre Schwester Dorothee tat , als sie ihre Wißbegirdc be¬
friedigt hate und sich dein Ausgang der Kapelle , zuwandte.

Eine hochgcwachscne Männergestalt oersperrle die Tur . und
eine tiefe Stimme , sagte : Da habe ich mir richtig den seltenen
Vogel cingefangen . . , . , .

Jost ! Ach Jost , daß ich Dich wieder habe und Ijicr mit Dir
wandern darf , durck diese Gottespracht.

Erst iiiußt Du Zoll bezahlen , Liebstes . Sem Arm . um¬
schlang die heimliche Braut . - ■■ . ■'

Sacht siel das Rieseln und Rauschen des Baches , m das
Liebesglück der beide !, , und über die Gesichter der Heiligen¬
bilder schien ein Lächeln zu huschen.

Komm , Jost , Annelena wartet . .
Und sie darf nichts wissen, Dorothee ! Gerade letzt, wo Fko »°

zeska immer mit »ns sein wird , bitte ich um besondere Vorsicht.
Wir werden trotzdem hier mehr Gelegenheit sinden , unserer Liebe
froh zu werden , als daheim . Wenn doch Annelena auch ihren

fünbe!
Den hat sie schon. Baron von Tlnnnm , der Onkel Deines

Kameraden , hat hä) trotz seiner Fünfzig zu ihrem ^ JPerteilen
Kavalier erflävt . Gr toill auf die SSitlc meine ; ^ djmöötrni
unter Führer und Begleiter bei den Hochtouren sein.

Das ist ja ganz famos , besser tonnten wir cs uns gar nicht
wünschen ! Und nun gehe zn Annelena , ich stoße dann ganz nbei-
raschend zu Euch . Ihr ivoilt zu den Wasserfallen ? — Gut
daun begebe ich mich unten in das Flugbett.

Du hast mich wohl gar nicht vermißt , Annelena ? fragte
Dorothee verwundert , als sie die Schwester aus der Bank entteckte.

Man vergißt alles , auch die liebsten Menschen , bei diesem
Anblick ! rief Annelena . Aber jetzt wollen wir zu t-en -nasser»

faU 1( (5  sie den schmalen Weg entlang gingen , der durch Geröll
vnd blumige Rasenflächen führte , kam Ribbeck ihnen fchon en .-
hegen , trotzdem er einen Umiveg hatte machen muffen . Annelena
die in ihrer Ungeduld der Schwester i,inner ein Stuck rorou»
war , schrie auf : Ribbeck, — Dorothee , y-er ist Ribbeck. Jon «,
jo was ! Welcher Zufall führt Sic denn hierher?

Wie cs stets geht , wenn man in der fremde einem Be¬
kannten begegnet , so war das ein Händeschütteln und cm ^ .e-
artlßen , als ob man von einer Familie wäre . So fiel cs gar
nicht auf , daß Dorothee sich gleich so vertraut gab . Munter
piandernd schritten sie mitcinandcr den Weg . Run waren sic am
Qucllacbict angclangt , und kletterte » hinter einem der Waßer-
fälle hindurch und drangen bis zum Ursprung vor.

Köstlich, wie das überall riefelt .nnd rauscht , sagte Annelena,
das ist das klopfende Herz der Bcrgeinsamkeit j§

Aus der anderen Seite ging es wieder dem HotetHzii , nnd
Ribbcck fand es für richtig , auch gleich Frau von Satow zu be¬
grüßen . Sie saß in Gesellschaft des Barons vor dem Hotel ans
der Terrasse . Ei » Empircklcid von roher Seide mit flatternden
Bändern und gelblichen Spitzen kleidete sie zum Entzücken . Auf
dem blonden Haar lag c,n großer Hut mit lila Flieder.

Sieh mal , Franzeska , wen wir da bringen ! rief Annalena
schon von weitem.

Die junge Fron blickte auf , und als sie Ribbeck crkanme,
den sie noch fern glaubte , zog cine jiüchtige Röte über ihr Ge¬
sicht, die, so rasch sie auch verschwand , doch auch von Baron von
Thumin bemerkt wurde.

Ei , men haben wir denn da ? fragte sich der erfahrene
Frauenkenner , der überhaupt nicht begriff , daß Satow seine
schöne, junge Frau allein in der Welt herumfahren ließ.

Rach einer herzlichen Begrüßung ging man in den Speisesaal,
lim das zweite Frühstück zn nehmen , an dem sich auch Ribbeck,
der im Posthotel wohnte , beteiligte . Für fünf Uhr wurde eine
gemZnschtiisltlche Autofahrt verabredet . Dem ansanglichrn Zo-
ui-rn der Herren machte Finnzeska ein Ende , indem sie sagte:
Wir haben nur zu danken , meine Herren , denn Sie beschützen uns
und geben IMS durch Ihre Anwesenheit größere Freiheit.



Baron von Thunmi hatte es durchgcsetzt, daß Dorothee mit
Ännalena in seiner und Ribbecks Begleitung zu ihrer ersten
Hochtour aufbrochen. Der Baron hielt beide Mädchen für oe-

Dinier, . Wohlgefällig betrachteten die Führer die
schlanken Gestalten. Das war leichtes Gewicht und fo gelenkig
. . .. M ^ Ü̂ habcn wir 's klar, sagte der Führer . Es wird eine
schone Aussicht. Der Weg ist nicht fchlimm.

Das letzte setzte er tröstend hinzu, weil er sah, daß Annclena
mit einer Art von wonnevollem Grauen Seil und Eispickel be¬
schaute und betastete.
„„ „®ic  Kurten den Trassier Bach und stiegen langsam durch
Wald und über griine Matten bergan . In etwa drei Stunden
war die Edelweißhütte erreicht, wo sie eine kurze Rast hielten
dann ging es weiter zur Payerhütte . Die Hütte war stark be¬
setzt, so dag nur noch für die beiden Damen Platz war .Die
Herren mußten sich behelfen, so gut es ging.

Zum ersten Male machten die Mädchen die Bekanntschaft
von echten, naturwüchsigen Hochtouristen, denen die Neulinge
die sich morgen die Sporen verdienen wollten, viel Vergnügen
machten. Namentlich Ännalena erregte das Wohlgefallen aller
und als sie einen berühmten Professor als Führer anredete und
ihn um allerlei Dienstleistungen bat , wollte die Freude kein Ende
nehmen.

Um drei Uhr morgens klopfte es laut an die Tür , und bald
darauf wurden die Damen sichtbar, die schon voller Ungeduld
ermattet wurden . Das Frühstück war fettig und wurde rasch ver¬
zehrt . Dann ging es vorwärts durch die sich schon lichtende
Nai^ t, dem cwigeiî Schnee entgegen.Lin wonniger Schauer rieselte durch Annalenas junge Glieder,als sie angeseilt wurde.

Fürchten Sie sich? fragte Baron Thumm , der sich hinter
ihr unseilen ließ. '

Nein , Baron ! Aber ich bin so glücklich, daß ich das erleben
darf , wovon ich so oft gelesen habe!

Die Führer lachten und blickten halb mit Rührung , halb mit
Spott auf das reizende Geschöpf.

Wissens. Herr Baron , mit der ging ich gleich auf die Thur-
wieferspitze, meinte der Führer.

Der Baron erklärte Ännalena , daß die Ersteigung dieser
Spitze als ehr schwierig galt , was den Ergeiz des jünqcn Mäd¬
chens noch schütte.

Hinter Baron Thumm kam Dorothee, es folgte Ribbeck und
der zweite Führer machte den Schluß.

Nun ging es durch den Firn über Schneefeldcr und steile
Grate , über weite Eisflächen, die von Schrunden und Spalten
durchzogen waren.

Mut , kleines Fräulein ! flüsterte der Baron ihr an einer be¬
sonders schnialen Stelle zu. Frisch drüber weg und nicht hinab-
schaucn, ' ’

Aber Ännalena konnte es nicht lassen, sie mußte in die un¬
heimliche Tiefe sehen und sagte wie träumend zu ihm hin : Dort
wohnt die Eiskvnigin.

Thumm ließ kaum ein Auge von ihr und betonte seit ihrer
Bekanntschaft, n,ehr als nötig war , sein Alter . Er war der ältereg:' . ' T' - i '" ' v* iw« ■uuvi.  ur war oer rarere
Freund IN Annalenas Augen, eine Vertrauensperson , sie reihte
chn etwa in die Kategorie von Onkel Satow ein. nur daß Baron
Thumm nicht solchen Respekt verlangte , sondern mehr ein guter
Kamerad war . dem man alles sagen, alles anvertrauen konnte
Sie ließ manchmal prüfend den Blick über ihn und Dorothee
gleiten in dem Gedanken, es wäre wohl nett, Thumm als Schwa¬
ger zu bekommen.

Der Weg wurde schwieriger, steiler. Einer trat in die Fuß.
tapsen des anderen , kein unnützes Wort wurde gesprochen. Die
Blicke der Mädchen suchten die weiße Spitze, die wie ein unein-
nehmbarer Turm in den blauen Himmel ragte , umwogt von der
strahlenden Morgensonne , umweht von dem Firnwind , der ihnen
die heißen Wangen kühlte.

Nicht hinauf - und nicht hinuntersehen, mahnten die Führer,
und Fuß um Fuß ging es aufwärts an der steilen Wand . Und
nun standen sie droben wie gebannt von einer Vision. Die Erde
Herrlichkeit lag zu ihren Füßen , die ragenden weißen Riesen mit
ihren funkelnden, glitzernden Eismäntel , die ihre Schleppe als
Gletscher bis tief zu den grünen Tälern herunterschickten, die blaue»
Seen der Etsch, die Stilfser -Ioch-Straße mit ihren zahllosen Kehre«
und tief unten das Trafoier Tal . Weit schweifte der Blick in die
Ferne bis zum Bintfchgau hin, dem das fruchtbare Paradies von
Meran und Bozen zu Füßen liegt.

Ribbeck stand neben Dorothee, ihre Hände lagen ineinander,
und neben ihnen hatte Thumm feinen Arm um die Schulter Anua-
lenas gelegt unter dem Vorwand , ihren Umhang festzuhalten, fie
ließ es ruhig geschehen. Ihre Herzen suchten sich in Liebe und
Freundschaft, in feierlichem Ernst blickten sie hinaus in die Erha¬
benheit der Bergeinsamkeit. Der Tiefe mit allein menschlichen
Hasten und ihrem alltäglichen Treiben entrückt, standen sie auf
freier , sonniger Höhe

Nach einer Weile traten die Führer zu ihnen, und ihre Hand
deutete erklärend in die Runde , dann mahnten sie zum Abstieg
Die Sonne brannte heiß, und der Schnee wurde weicher mit jeder
Stunde , das Klettern erschwerend. Mit einem letzten, langen Blick
nahmen die beiden Mädchen Abschied, und dann vollzog sich der
Rückweg ebenso glatt wie der Aufstieg.

Wie die Madels aussehen. Baron , sagte Franzeska mit leisem
Spott , als die Touristen unten onlangte ». Als ob sie eine Helden¬
tat vollsthrt hatten . Aber nun erzählt ! Ännalena hat das Wort,
denn bei ihr geht es wie ein schnurrendes Spinnrad , wir haben
es dann rascher überstanden.

Die Umstehenden lachten und amüsierten sich über die elegante,
stingc Frau , die so bequem in ihrem Sessel lag und anscheinend
nie an Hohenrausch gelitten hatte.

Trotzdem hörte sie geduldig zu, ab und zu ein Wöttchen siw-
werfend ; dabei ließ sie kaum einen Blick von Ribbeck, dem sie an
dem kleinen, runden Tisch den Platz ihr gegenüber angewiesen
hatte . Die Herren waren des Lobes voll über die Leistungen der
Damen , die sich schon zurückgezogen hatten , um sich „menschlich"
zu machen, wie Franzeska sagte.

Daß ihr mir beide zum Diner als Damen und nicht als Bera-
fexe erscheint! hatte sie noch leise ermahnt.

Du wirst schon mit uns zufrieden sein! hatte Ännalena über¬
mütig gerufen.

Ja , die schöne Frau mußte ihr recht geben, die beiden Mäd¬
chen sahen in ihrer Natürlichkeit und Frische reizend aus , als sie zu
Tische kamen. Die erhöhte Farbe stand beiden gut, und die ihnen
aufgezwungene Ruhe hatte ihnen gut getan.

Nach dem Diner wurde der Äasfee wie gewöhnlich auf der
Diele genommen, wo die Musik spielte. Ribbeck erschien von nun
ab auch allabendlich zu dem „Eercle", wie er es nannte . Dann
widmete tx  sich ganz Frau von Satow ; er war ein meisterhafter
Plauderer , wenn er wollte, nur vertiefte er sich gern in ein Thema,
während der Baron so leicht von einem zum andern sprang, wie
ein Stein , der die Schutthalde abwärts rollt . Auch andere Fa-
mitten hasten sich hinzugefunden, alle nur besten Genres , und da¬
bei möglichst international.

. Frau v. Satow mußte vorsichtig sein und durfte sich in ihrer
heimlichen Neigung keine Bläße geben, und so schob sie immer
ihre Schwägerinnen vor , deren Wohl ihr, wie sie stets den Be¬
kannten , namentlich den Frauen gegenüber, betonte, sehr amHerzen lag. ' ’

SBas rooUen Sie , Baron , sagte sie mit gut gespielter Vertrau-
lkchrert, als fic neben ihm bei Mondenschein noch auf der Terrasse
aus und ab schntt, wenn ich nicht für die Mädchen sorgte, sie wür-
den ja ni>f Damitz einrosten. Man muß ihnen doch Gelegenheit
Üben , zu sehen und gesehen zu werden. Wie cs meistens der Fall
1 . c m P Landtöchtern vornehmer Geburt , haben sie nur eine
kleine Rente , weil der Sohn der Erbe des Besitzes wegen bevor¬
zugt werden mußte . Soll nun solch Mädchen darum um ihr Glück
betrogen werde»? Es steckt Rasse in beiden, Ännalena ist ja „och
ein Kind, aber Dorothee ist in jeder Beziehung bevorzugt. Mit
der wurde ,eder Mann glücklich werden

Der Baron merkte, wo sie hinaus wollte, und tat ihr den Ge¬
fallen . sich noch an demselben Abend Dorothee mehr nls sonst zu
widmen . Er wußte ja doch, was er wußte, er sollte der schonen
Frau die gefährliche Rivalin sernhalten, damit Ribbeck ihr allein

gehöre. Dieser Ernste Offizier, der sich meist fo offen und harm¬
los der schonen Ftau gegenüber gab, war im Grunde ein geschick¬
ter Diplomat ! Er liebte Dorothee, und diese Liebe wurde, wenn
ihn nicht olles täuschte, auch erwidert , ober Ribbeck mußte zugleich
allen Grund haben, sich auch das WvhlwMen von Frau v. Satowzu erhalten.

Diese Frau mußte wohl ein Wörtchen mitzureden haben bei
der Verwirklichung seiner Werbung . Vorsichtig suchte Baron von
Bhumm Dorothee auszuforschen, und als er diese verschlossen
fand, wie ein Buch mit sieben Siegeln , gesellte er sich Ännalena
zu, die sichm der Gesellschaft eines englischen Jünglings sehr lang-weilte. ' °

Ach, Baron , rief sie, als er sie von ihrem Andster befreite,
wie nett daß Sie kommen! Dieser Mensch ist zu einseitig! Fuß.
ball, Golf und Hochtouren! Weiter gibt es nichts, und von den
letzteren spricht er wie von einem Geschäft. Glauben Sie , daß
er einen Blick für die Wunder da droben hat ? Kommen Sie , wir
wollen ganz bis zum Ende der ^ erraffe gehen. So — und nun
fallen @ie hinauf . Wer weiß, ob wir das noch einmal in dieser
Beleuchtung sehen werden . Die Wetierkundiqen prophezeihcn
einen Umschlag in der Witterung.

Ännalena lehnte sich aus die Brüstung , und ihre jungen
Augcil suchten mit der Begeisterung, deren sie fähig waren , die
Trasoier Eiswand , die, das ganze Bild beherrschend, unter den
Strahlen des Vollmondes ihre kalte Schönheit offenbarte und wie
mit unheiml chem Drohen über dem grünen Tal mit den lebens¬
frohen Menschen stand.

Sieht es nicht aus , als wolle sie sich auf uns stürzen? sagte
Ännalena leise. Ein wenig Grauen ist doch bei alledem dabei.

Das macht die Gefahr , die uns in den Bergen stets bedroht,
bestätigte Herr von Thumm.

Haben vie schon dergleichen erlebt? fragte Ännalena mit
einem Staunen in ihren wett geöffneten, blauen Augen.

Der Baron sah sie an , und die Sehnsucht, einer solchen reinen
Kinderseele das letzte Gepräge zu geben und sich an ihrer gesun-
“f n 8r :fche zu verjüngen, packte ihn mit einer unwiderstehlichen
Gewalt . Noch war die Liebe nicht in dieses junge Müdchenherz
eingezogen; ein unbeschriebenes Blatt , wartete es der Hand, die
es mit unlöschbarer Schrift füllen würde . Warum sollte er nicht
den Versuch wagen, diese schöne Aufgabe zu lösen? Aus
Kameradschaft war ja schon so ost Liebe geworden.

Ein armes Mädchen! So hatte Frau von Satow sie genannt!
Nein , sie sollte nicht darbend an des Ucberflusses Schwelle sitzen!
Noch zwei Jahre , und sie hatte sich zu ihrer vollen Schönheit ent¬
wickelt. bis dahin würden ihre Augen das Sehen gelernt haben
auch in diese traurigen Häßlichkeiten hinein, die das Leben mehr
beherrschten, als das Scksöne, dessen Kulttis bis jetzt den Mittelpunkt
rhrcs Daseins bildete.

Haben Sie schon dergleichen erlebt? hatte sie gefragt . Waruin
soll er sich in ihren Augen des billigen Vorteils begeben, sich ein
wenig als Held aufzuspielen, zumal er nur bei der Wahrheit zu
bleiben brauchte.

Wollen Sie hören, was sich vor vielen Jahren in der Tiefe
einer Gletscherspalte zutrug ? Sie habe,. Sie ja kennen gelernt,
diese blau glitzernden Abgründe , in die sie ahnungsvoll den Palast
der Eiskonigin verlegten, die so viele Menschensöhne, die ihre kalte
Schönheit berauschte, an ihr Herz von Eis nimmt, an dem ihr
warmes Blut nach und nach erstarrt , so daß sie eines unseligen
Todes Sterben.

Zur/en wir auch zuhören ? fragte Dorothees Stimme , sie stand
mit Ribbeck dicht hinter ihnen. Selbst Baron Thumm hätte nicht
zu sagen gewußt, aus welcher Versenkung sie aufgetancht waren;
er lächelte nur ein verstehendes Lächeln, als er, sich umwendend,

> in die leuchtenden Augen des jungen Mädchens blickte, die noch
! ?n«>ere Schönheit getrunken hatten , als die überirdische dort oben

in der -laren Sternennacht.
So hören Sie . sagte er liebcnswürdig . Ich denke, daß diese

eisige Welt zu unseren Häupien die richtige Kulisse in der Szene
abgibt, die sici vor ihnen abspiclen soll, wie ich sie erlebt habe.

Sie lehnten nun zu vier an der Brüstung , der Baron zwischen
den be . en jungen Mädchen, und nun begann er von einem Auf-
stieg zu erzählen, den er ,r .i einem sehr b freundeten Ehepaar
unternommen und bei dem d.e Frau den Tod gefunden hatt - weil
das Seil gei .sien war.

Und Ihr F , und? fragte Dorothee leise.
Er ist bald darauf abgesturzt.
Mit Willen?
Wer vermag es zu sagen? Man segle von ihm seit jenem Un¬

gluckstag, daß er das Leben haßte.
Waren Sie dabei? fragte Ännalena voller Grauen

... ^kein, denn ich konnte mich noch vor Jahren nicht überwinden,
über einen Gletscher zu gehen. Es war mir , als ob in jeder Spalte
die Stimme einer arnien Seele klage.

Baron Thumm konnte mit der» Eindruck seiner Erzählungen
zufrieden .ein, denn Ännalena sah ihn noch am anderen Morgen
mit scheu bewundernden Blicken an ; er hatte ja dem weißen Tod
in di« Augen gesehen!

Franzeska wollte aber von solchen Geschichten nichts wissen
und verbat sich auf das entschiedenste solche Unterhaltung . Sie
wurde geradezu feindlich gegen den, der ihr ihre Lebensfreude
zerstören wollte, dagegen war sie groß im Planen neuer Zer¬streuungen. "

Sie wollte im Auto einen Ausflug nach Ferdinandshöhe
machen und hatte einige Bekannte dazu aufgefordert ; die «Ästwäge-
nnnen gedachten, dasselbe Ziel zu Fuß zu erreichen. Auch gegen
die Begleitung Thumms und Ribbecks hatte Frau von Satow nichts
einzuwenden, denn oben auf der Paßhvhs sollte ein gemeinsamesMahl eingenommen werden.

... 211,1 pichen Morgen wanderten die vier ihre Straße in der
rohtichsten Stimmung entlang . Nun standen sie am weißen

Knott , dem Felsvorsprung an der Stilfser -Ioch-Straße , der den
schönsten Blick auf die Orilergruppe frei gibt. Tief unten erblickten
sie das Kirchlein der heiligen drei Brunnen.

Immer schöner wirds mit jedem Schritt ! rief Ännalena be-
geistert. Wie wird es erst droben sein!
.... Dorothee konnte vorerst den Blick nicht von der Tiefe
kose», die ihnen das beglückendeWiedersehen gebracht hatte . Ein
vielsagender Blick wurde getauscht, den Thumni zufällig auffing.

Das war doch mehr, als er angenommen hatte, die beiden
waren im geheimen Einverständnis . Darum auch die Ruhe in
ihrem Verkehr; die gibt nur die Sicherheit des Besitzes, während sie
dem Uneingeweihten als Gleichgültigkeit erscheint. Um so besser
für ihn so war sein Weg frei, und es galt , sich nur des Beistandes
der beiden für ,pater zu sichern. Cr mußte sie sich zu Dank ver¬
pflichten, und so nahm er jede Gelegenheit wahr , ihrer Liebe Vor-
schiib zu leisten. Daß Fra » von Satow vorläufig noch uneinge¬
weiht bleiben sollte, war nicht schwer zu erraten . Die Unbefangen-
heit Annalenas hatte ihm mit der Zeit einen genaueren Einblick in
alle Verhältnisse ihrer Heimat gegeben.
r- ^ ersten Ehe der Frönze hatte er gehört, und daß
sie die Erbin von Millionen war . Daruin hat sie unser geliebtes
Damitz zu einem Wunder von Schönheit umbauen können batte
die Kleine verraten . Auch von ihrem Bruder erzählte sie oft und
viel. Nach allem stand bei dem Baron bald fest, daß sich die schöne
Frau das erstemal um Geld und Gut verkaufte, und daß Ribbeck
chon vor der ersten Ehe eine Rolle in ihrem Leben gespielt hatte
Warum sie dann als Witwe nicht ihn. sondern Satow genommen
hatte - das- blieb ihm freilich ein Rätsel. Daß ein unbemittelter
Mann wie Ribbeck der Werbung einer solchen Frau und ihren
Millionen widerstehen könnte, hielt der Baron für unmöglich, und
daß Frau von watow Ribbeck liebte, schien ihm nach seinen Be¬
obachtungen gewiß. '  '

hincch^ mt̂ Cn un5 nuf besuchen, klang es in sein Sinnen
, Natürlich, Fräulein Ännalena , und iväre es auch nur , um mich
Jhn -^ -- Gedachtnis zurückzurufe». In Ihren Jahren vergißt

Das junge Mädchen blickte ihn mit ihren großen, blauen
Augen vorwurfsvoll an . So etwas glauben Sie von >n!r > Im
vergehe niemals meine Freunde . Nicht wahr , Dorothee ? '

Rasch wandte sie sich, tim mit einem unterdrückten Ausruf sich
wieder abzuwenden. Ganz verstört blickte sie in die Talfenkung zu

ihrer Linken. Ja , hatte sie denn recht gesehen? Ribbeck hatte doch
Dorothee nn Arm gehalten ! Der Baron mußte es auch gesehen
haben, obgleich das Paar blitzschnell auseinondergefahrcn war . Sie
versuchte nun heimlich in feinem Gesicht zu lesen, aber da begegnete
ihr schon sein Auge mit einem jo verschmitzten Ausdruck, daß sie am
liebsten trotz ihrer Befangenheit laut aufgelacht hätte.

.. Sie sind ja für die beide» hinter uns mit rot geworden, kleines
Fräulein . Diese Anrede durfte er sich schon ungestraft gestatten.
Warum machten Sie denn vorhin so entsetzte Augen? Haben Sie
nie ein heimliches Brautpaar gesehen?

Dorothee soll —
Heimlich verlobt sein. Ganz richtig, mein liebes, kleines Fräu¬

lein, und wir tun ihnen den Gefallen, bei der Komödie mitzuspielen.
Mit sehenden Augen sehen wir nicht, und mit hörenden Obren
Horen wir nicht. ’

Aber meine Schwester hat mir doch noch gar nichts gesagt.
Bei einem Offizier sind so allerlei unbequeme Forderungen zu

erfüllen. Ein bestimmtes Vermögen muß nachgewiesen werden.
Der Baron wollte Ännalena bei dieser GeleMcheit gleich die An¬
nehmlichkeiten eines großen Vermögens begreiflich machen

Wird sehr viel verlangt ? fragte sie besorgt. J
Via,  eine ganze Menge. An achtzigtansend Mark werden eswohl sein.
Tut es nicht auch eine Rente?
Nein, damit ist die Militärbehörde , die das letzte Wort in

solcher Angelegenheit zu sprechen hat , nicht zufrieden.
Ach Gott!
Die harmlose Offenheit des jungen Mädchens entzückte den

Baron und es dauerte bei seinem diplomatischen Vorgehen nicht
lange, so hatte er alles erfahren , was er wissen wollte.

Bei dem Vermögen seiner Frau wird es Ihrem Bruder ja ein
leichtes sein, der Schwester ihr Kapital ausznzahlen , tröstete er
Annatena . Aber wie die Sachen liegen, empfiehlt es sich auch für
Sie , so lange zu schweigen, bis Ihre Schwester Jhv -m selbst br
Herzensgeheimnis erzählt. Bei der Liebe heißt es für die Neben-
landen : Diskretion ist Ehrensache. Hier schlagen Sie ein, Anna-lena, ich haue Fhr Wort.

Seiner besseren Einsicht blindlings vertrauend , schlua sie ein
und es war so gut wie ein Eid. Baron Thumm las es in den!
Blick der schönen Augen, die ihn mit heiligem Ernst ansahen.

Nur keine vorzeitige Entdeckung! Frau von Satow mußte in
dem Glauben erhalten werden, daß er fick) um Dorothees Gunst be-
'uuhe , das wurde ihm auch eine Einladung nach Damit- eintraaen
Kein Mensch durfte ahnen, daß dieses junge Kind an seiner Sette
den leidenschaftlichenWunsch bei ihm erweckt hatte, sie ru beiit-en
Vor Ablauf von anderthalb Jahren war an keine Werb.ma m
denken, also hieß es, Zeit gewinnen, um jeden Preis.

So haben wir ein Geheimnis miteinander und oeqen mich
Ihren Vertrauten , dürfen Sie sich aussprechen. Vielleicht schreiben
Sie mir sogar spater hin und wieder ein Briefchen, wie es stebtWollen Sie das ? ' 1 ;

Gern , Baron . Sie interessieren sich ja so für Damitz
Natürlich — für alles . Doch nun schauen Sie mal um sich,

dort liegt schon Franzenshohe , wir aber wandern weiter dem Jnä,
zu. Wir müssen uns beeilen, damit das Auto nicht noch lwtm-
zlschend an uns vorbeisaiist. Jetzt wird auch das Paßhotel sichtbar
Ferdinandshöhe , wir grüßen Dich, bald werden wir dich haben ' '

..„ Wenn wir nur nicht wieder so lange beim Essen aushaiten
müssen, Ragte Ännalena . Hranzeska gebraucht immer so vielZeit zu allem. 1

Das bekommt der Schönheit gut.
(Fortsetzung folgt.)

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul ^Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht für
den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rochttons-
druck und Verlag der HosbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich.
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